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Einleitung. 

Der Grundgedanke der Neutrodyne-Sdialtung soll als be¬ 
kannt vorausgesetjt werden. Wer über die nötigen Erfahrungen 
im Bau von Mehrröhren-Empfängern verfügt, darf sidi mit der 
Aussicht auf ein befriedigendes Ergebnis ohne Bedenken an den 
Bau des hier bezeidineten Gerätes wagen. Der nach dem vor¬ 
liegenden Bauplan gebaute 5 Röhren-Neutrodyne-Empfänger er¬ 
füllt durch seine Haupteigenschaften: grofse Empfindlichkeit, Ab¬ 
stimmschärfe und absolut unverzerrte und reine Wiedergabe die 
Wünsche auch des verwöhntesten Funkfreundes. Gerade die 
wichtige Eigenschaft absoluter Reinheit von Sprache und Musik 
wurde bei diesem Bauplan dadurch erreicht, da^ mit dem Einbau 
der bekannten „Arcolette" und infolge deren eigenartiger Schaltung, 
sowohl auf der Hodifreguenzseite durch die Neutralisation der 
schädlichen Röhren-Rückkopplung, als auch auf der Niederfrequenz¬ 
seite eben durch die Widersfandskopplung der „Arcolette", jedes 
verzerrende Mittel aus der ganzen Apparatur ausgesdialtet wird. 

Weiterhin ist die Schaltung so entwickelt, daf* für den Empfang 
naher und entsprechend starker Fernsender die Verwendung der 
„Arcolette" als selbständige Einheit möglich fet, indem die Antenne 
wahlweise in die Antennen-Kontakte I (Abstimmsatz für Nah- 
Enrpfang) oder II (mit Hochfrequenz-Verslärkerstufe für Fern- 
Empfang), eingeschaltet werden kann. 

Ein weiterer Vorzug dieser Schaltung mit der „Arcolette" ist 
die Verwendbarkeit des hier behandelten Gerätes in Fällen starker 
Rückkopplungs- oder sonstiger elektrischer Störungen. Mit Hilfe 
der 3 Filterkreise, infolge der eigenartigen Entkopplungsmög- 
lichkeit der Antenne und durch die Neutrodon-Kondensaloren 
wird die Selektivität (Abstimmschärfe) so gesteigert, dafä audi 
nahe Sender, sowie störende Rückkoppler sehr leicht ausgeschaflet 
werden können. 

Auch in mechanischer Hinsicht bringt der Zusammenbau 
dieses 5 Röhren-Empfangers dem Bastler wesentliche Erleichterungen. 
Der meist recht komplizierte Aufbau des Audions und der Nieder¬ 
frequenzstufen fällt fori und es ist dafür nur eine Kontaktplatte 
(Pos. 6) mit 7 Anschlüssen aufzumontieren, auf welche der Sdialfungs- 



teil der „ Arcolette" leicliS aufgesteckt werden kann. Einem Maximum 
an Leistungen steht ein Minimum an Kosten, Aufbauzeit, Raum' 
bedarf und Mühe gegenüber, 

Aufbau. 

Wie alle Geräte, die im Endeffekt etwas Gutes leisten und 
zuverlässig arbeiten sollen, verlangt auch diese Schaltung erst¬ 
klassiges Material, erprobte Einzelteile und sorgfältigen Aufbau, 
Die auf Grund des Bauplanes in der Stückliste angegebenen 
Teile bürgen für den Erfolg und erleichtern vor allem audi da- 
durch den Aufbau des Gerätes, daß der Bauplan in natürlicher 
Größe der Einzelteile gezeichnet ist. 

Hat man die Hartgummi-Frontplatte ungebohrt bezogen, so 
beginne man mit dem Anreissen und Bohren derselben nach dem 
Bauplan, wobei zu berücksichtigen ist, daß die Zeichnung der 
Frontplatte deren Rückseite darstellL Bevor noch die Einzelteile 
auf die Front- und Grundplatte montiert werden, sind diese beiden 
Platten mittels zweier Holzdreiecke (Pos, 16) so miteinander zu 
verbinden, daß die I ront platte senk red it zur Holzgrundplatte 
steht. Erst dann kann mit dem Aufbau der Einzelteile an beiden 
Platten begonnen werden. 

Die Leitungen sollen entweder aus blankem Kupferdraht, 
nicht unter 1,5 mm 0 oder aus isoliertem Kupferdraht, nicht unter 
1 mm cp ausgeführt werden. Die Leitungsverlegung muf genau 
nach dem Plan erfolgen, wobei hauptsächlich auf die richtigen 
Anschlüsse der Drehkondensatoren zu achten ist. (Rotor “ be- 
weglidier Teil des Kondensators). 

Damit die Klemmkontakte der Kontaktleisten (Pos, 2) von 
unten aus milteis Sdiraubenzieher gut angezogen werden können, 
ist es ratsam, vor dem Äufmontieren dieser Kontaktleisten sidi 
deren Kogtaktlöcher auf der Holzgrundplatte durch Andrücken 
der ganzen Leiste auf die Platte anzuzeidinen und je 5 Löcher 
von ca. 6 — 8 mm durch die Holzgrundplatte hindurch zu bohren. 
Nach Anschrauben der Kontaktleisten mit ihren Glasstüljen lassen 
sich dann leicht und sicher die einzelnen Verbindungen mit diesen 
Leisten herstellen. 

Aehnlidi verfährt man mit der Kontaklplatte (Pos. 6) für 
die „Arcolette", die man zweckmäßig ebenfalls fertig bezieht, in 
Bezug auf Anzeichnung der Befestigungsschrauben mit Glasstütjen. 



Sofori nadidem die 7 Bananenkontakte auf die Isolierplatte 
(Pos. 6) aufgesdiraubt sind, werden zwisdien die beiden Muttern 
derselben die Leitungsdrähte der entspredienden Längen fest¬ 
geklemmt, sodaß nadi der Montage dieser Platte auf die Holz- 
grundplatte naditräglidi die Leitungen außerhalb der „Arcoleite"- 
Platle zuredit gebogen werden können. 

Zum Einbau der „Arcolette" entferne man deren lediglidi 
als Sdiußkasten dienenden Unterteil. Der Oberteil mit den 3 
Röhren und den Schaltelementen wird den 7 Budisen entsprediend 
mit den 7 Steckern der Kontaktplatte durch Aufstecken verbunden. 

Bei der Auswahl der einzelnen Konstruktionsteile ist darauf 
Riidcsidit genommen, Lötungen nach Möglichkeit zu vermeiden. 
Wo soldie jedodi unerläßlich sind, ist streng darauf zu achten, 
daß beim Löten keine säurehaltigen Lötmittel verwendet werden, 
die zu Kontaktfehlern infolge Oxydierung der gelöteten Ver¬ 
bindungen sowie Isolationsfehlern führen können. 

Bedienung. 

Nadidem der fertig gebaute Apparat nochmals Leitung für 
Leitung mit dem Bauplan zusammen genaueslens kontrolliert 
wurde, werden folgende Röhren für die beiden Hochfrequenz- 
Stufen eingesetjt: 

Für 4-Volt-Akku: Type RE 144 oder RE 064 

„ 2-Voll-Akku: „ RE 062 

ln der „Arcolette", die in diesem Fall ohne Abstimm-Zusaß 
zu beziehen ist, befinden sich bereits die geeigneten Röhren: 
für 4-Volt-Akku 2 Stück RE 054, 1 Stück RE 154 
für 2-Volt-Akku 2 „ RE 052, 1 „ RE 152. 

Beim Auswechseln der Röhren der „Arcolette" ist streng darauf 
zu achten, daß für die betreffende defekte Röhre auch wieder 
dieselbe Type und riditig eingeseßl wird. An Stelle der Endröhre 
RE 1§4 kann in der „Arcolette" naliirlidi auch RE 354 oder 
RE 504 verwendet werden. NL 

Das Einslecken bezw. Auswechseln der abgestimmlen Ledion- 
Neutrodyne-Spulen ist ebenfalls sehr einfach, da die Sockelung 
dieser Spulen unverwechselbar ausgeführt ist. Im übrigen halte 
man sich genau an die Vorschriften und Gebrauchsanweisungen, 
die jedem Säße dieser Spezial-Spulen beigelegt sind. 



Nachdem man sich überzeugt hat, daß die beiden Fein- 
Heizregler (Pos. 12 u. 13) auf „Aus" stehen, wird der Anschluß 
der Heiz- und Anoden-Btitterien vorgenommen, indem 
man zunächst das Batteriekabel mittels des Mehrfachsteckers 
(Pos, 10a) an den Apparat anschaltet und nadidem Heiz- und 
Anodenbatterie arischließt. 

Schließlich werden noch Antenne und Erde mit den belr. 
Steckkontakten (Pos, 8, Sa und 9) verbunden, wobei zu beaditen 
ist, daß der Erdungsstecker stets in seiner Stedsbudise (Pos. 9) 
verbleibt, während der Antennenstecker wahlweise für den reinen 
„Arcolette"-Orts-Empfang in die Budise (Pos. 8) und für „Arco- 
Iette"-Fern-Empfang mit einer Stufe Hochfrequenz in die Budise 
(Pos. Sa) zu stecken ist. 

Antenne. 

Wegen ihrer bereits hohen Vorverstärkung arbeiten Neu- 
trodyne-Geräte am günstigsten an einer kleinen Hochantenne, 
z. B, einem eindrähtigen T- oder L-Luftleiter von insgesamt 
30—50 m Gesamtdrahtlänge. Audi Rahmen- und andere Behelfs- 
Antennen sind für diese Schaltung geeignet, jedodi beachte 
man die Vorsichtsmaßregel, Rahmen- und geerdete Behelfs- 
Antennen (Dachrinnen, Gas- und Wasserleitungen) nur über einen 
Blockkonderrsator von mindestens 1 M[ an die Antennenkontakt¬ 
klemme (Pos. 8 und 8a) zu führen. 

Einstellung. 

Zum Aufsuchen von Fernstötionen werden zunächst die beiden 
Mikro-Neutrodone (Pos. 3) auf „Mitte" eingestellt, wahrend die 
Sekundär-Spule des Parallelkopplers bis auf ca. 1 cm Luftabstand 
an die Antennenspule heranreguliert wird. 

Nachdem mittels des Sdialtsteckers (Pos. 10a) die Verbindung 
zwischen Batterie und Gerät hergestellt ist, (die Röhren der 
„Arcolette" sind von vornherein auf die richtige Heizstromstärke 
eingestellt), werden für den Fernempfang nodi die beiden Heiz¬ 
regler (Pos. 12 und 13} für die beiden Hodifrequenzröhren bis 
auf ca. 2 h ihrer Skala ein reguliert. Das eigentliche Abstimmen 
des Empfängers geschieht jeßt nur noch durch die 3 Dreh-Kon¬ 
densatoren (Pos. 14) und zwar in der Weise, daß man zunächst 



den ersten, von vorne gesehen, linken Drehkondensator von 5 
zu 5 Grad einstellt und die beiden übrigen Kondensatoren gleich¬ 
zeitig und äußerst langsam bis auf die gleiche Stellung des ersten 
Kondensators zu bewegt. Der erste Sender wird sidi dann durch 
das bekannte Pfeifen bei einer ganz bestimmten Stelle der 3 
Drehkondensatoren bemerkbar machen. Nun beginne man mit 
dem „Neutralisieren" der ersten Röhre, indem man das erste 
Mikro-Neutrodon langsam soweit nadi der einen Seile verschiebt, 
bis unter gleichzeitigem Hin- und Herdrehen des mittleren Dreh¬ 
kondensators das Pfeifen aufhört. Das gleiche Spiel wiederhole 
man mit dem 2. Neutrodon, weldies mit dem 3. Drehkondensator 
kontrolliert werden kann. Da sowohl der Heizstrom als audi die 
Anodenspannung großen Einfluß auf die Pfeifneigung der ganzen 
Apparatur haben, so halte man diese beiden Faktoren möglichst 
niedrig. Audi die Stellung der beweglichen S l-Spule zur An¬ 
tennenspule beeinflußt sehr die Abstimmung des ersten Dreh¬ 
kondensators, sodaß jede Manipulation am Parallelkoppler gleich¬ 
zeitig durch Nachkorrjgieren am ersten Drehkondensator wieder 
auszugleidien ist. 

Die einmal aufgefundenen Stationen trage man entsprechend 
den Skalen-Stellungen der 3 Kondensatoren in eine Tabelle ein. 
Die Kondensatoren 2 und 3 dienen der Grobabstimmung, der 
1. Kondensator und der Antennen- (Parallel)-Koppler der Fein- 
Regulierung. 

Ist der Aufbau des Gerätes unter sorgfältigster Beachtung 
der vorstehenden Anleitungen erfolgt, so wird der Mühe Lohn 
nicht ausbleiben. 

In diesem Sinne wünschen wir unseren Freunden ein gutes 
Gelingen ihrer Arbeit. 






Stückliste 


Pos. 

_E 

N 

E 

< 

Gegenstand 

Type 

Grefte 

P re 

Mk. 

1 s 

Pfg. 

1 

y 

Ledlon-Parallelkoppler, zweiteilig 




2 

2 

Konlaklleisten rnlt Glasslütjen und 

l 





Schrauben . . . , ■ * . H , 




3 

2 

Mikro-Neulrodorte (liegen den 





/ 

Ledion-Neatrodyrie-Spufen Type 

y, 





N 2/800 m bei) ■. 




4 

/f 

Röhrenfassungen. Low Löss * . 




5 


Telefunkohm-Block, kompl. mit : 





1 Dubilicr Blodckondensator . 

250 an 





n.1 Tdefunkohm.. , 

2 Megühm 


m 

6 

y 

Könlaktplattefür Arcolette, kompl. 






mit 7 Bananenkontakten, 4Glas- 






stiften mit Holzschrauben sowie 






> einer kurzen Anleitung z. Aufbau 




7 


Blockkondensalor. 

" T Mf, 



S ü. Sa 

2 

Anschi übelsten, Ipolig für Antenne 




9 

; l 

ü 2pollg f. Ant. u. Erde 




10 

l 

» 5polig für Ballerien 




10a 

1 

Schaltslecker, 5polig „ 




11 

2^ 

Steckbudisen, 4 mm, für Telefon 




12/13 

X' 

Helzwiderstönde m. Feinregulierg. 

: 30 Ohm 



14 


frequ.-Drehkondensatoren „Lur" 

500 cm 



15 

1 

Frontplaiie, Hartgummi .... 

650X220^6 mm 



16 

1 

Sperrholz-Grundplatte m.2 Seiten¬ 






teilen .. 

650X250X10 „ 



17 

1 

Sortiment Holz- und Befestigungs- 






sdirauben.. 






Besonderes Zubehör: 





1 

„Arcolelte" ohne Abslimmsfif) . 

2 oder 4 Volt 




2 

Telef unken-Röhren RE 062 . . . 

für 2 Volt 





oder 





2 

Telef.-Röhren RF 144 od. RE 064 

,/ 4 .. 




1 

Sah abgesllmmle Ledion-Neutro- 

N 1 





dyne-Spulen (Antennen-Safj) * 

250-800 m 




2 

Sah abgeslimmte ledion-Neulro- 

N 2 





dyne-Spulen (Kopptnngs-Sak mit 

250-:-800 m 





Mikro-Neutrodon). 






Weitere Sähe für Wellen von 150 






bis 3000 m können nadibezogen 






werden 




Die in vorstehender Stückliste aufgeführten Einzellelle sind in jeder Verkaufs¬ 
stelle der Ieveg-Bduplüne erhältlich. Sollte die Konlaktplalle (Pos. 6) durch diese 
Rädiogeschafte nicht erhältlidi sein, so kann dieselbe auch von: 
„Bäuradio", Berlin SW* 61, bezogen werden. 


















